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Wr. 19. Kottschee, am 4 . Kktoöer 1909. Jahrgang VI.

Vom Landtage.
Am 2 3 . S ep tem b er w urde der harnische L an d tag  w ieder er­

öffnet. W enn es ihm geling t, auch nur über ein V ierte l der An­
träge und V orlagen , die in 9 2  Punk ten  zusam m engefaßt sind, ruhig 
zu beraten und zu beschließen, können w ir zufrieden sein. L an d es­
haup tm ann  von Suklje begrüßte d as  H a u s  und zeichnet in großen 
Umrissen die gew altige A rbeit, welche in dieser Session bew ältig t 
werden soll. A bgeordneter Š ušteršič  bringt h ierauf einen D rin g ­
lichkeitsantrag ein, w orin  die Ä nderung der G eschäftsordnung des 
L and tages vorgesehen ist. D e r  A n trag  w ird  einstimmig angenom m en. 
D a s  meiste In te resse  erweckte der D ringlichkeitsan trag  des L andes­
haup tm annes. U nter dem B eifalle  des ganzen H auses n im m t er 
nämlich S te llu n g  gegen d a s  Ackerbauministerium, welches das 
Gesuch des Landesausschusses um  B eiträg e  zu den projektierten 
W asserleitungen fü r die G utenfelder- und D ürreukraiuergegend einer­
seits und fü r d a s  Reifnitzer- und G ottscheertal anderseits abschlägig 
beschieden hatte . D e r  L an d esh au p tm an n  m ein t, die R egierung 
habe n u r w egen der O bstruktion  der S lo w en en  int R eichsrate  dem 
Gesuche keine F o lg e  gegeben. U nfern Lesern dürfte noch erinnerlich 
sein, daß der L and tag  in der letzten Session eine Z ehn-M illionen- 
Anleihe beschlossen hatte . A us dieser S u m m e  sollte auch auf die 
vorgenannten  W asserleitungen ein B edeutendes en tfa llen ; a u s  dem 
M elio ra tio n sfo n d e  des Ackerbaum inisteriums erw arte te  m an  zu 
diesem Zwecke ebenfalls einen 5 0  prozentigen Zuschuß. Am E n t­

gegenkommen des M in is te riu m s schien nicht zu zweifeln zu sein. Und nun  
die A n tw o rt des M in is te r iu m s: „D ie  F ö rd eru ng  dieses U nter­
nehm ens durch G ew äh ru n g  eines B e itra g es  a u s  dem M e lio r a tio n ^  
fonde ans G ru n d  landesgesetzlicher R egelung  des U nternehm ens ist 
im  Hinblicke auf die B estim m ungen des Gesetzes vom 4 . J ä n n e r  1 9 0 9 , 
R . G . B l .  N r . 4 , w ohl nicht m öglich." D a s  heißt m it anderen 
W o r te n : V on  den G eld ern  des M elio ra tio n sso n des können W asser­
leitungen  keine B e iträg e  beanspruchen, da kein P a ra g ra p h  dies a u s ­
drücklich vorgesehen Hat. D e r  L an d esh au p tm an n  bemerkte hiezu 
ganz richtig, daß, w enn d a s  M in isterium  bei seiner engherzigen 
G esetzesauslegung v e rh a rr t, der M elio ra tio n sfo n d  fü rs  L and K ra in  
fast unzugänglich w äre . H a t  m an  noch im vorigen J a h r e  fü r die 
W asserleitung in  K ra inbu rg  a u s  demselben F onde einen Zuschuß 
von 2 4 0 .0 0 0  K erhalten , w aru m  sollte heuer die Unterstützung 
einer bei w eitem  wichtigeren W asserleitung auf e inm al gesetzlich 
nicht möglich sein? E in  wirtschaftlicher Aufschwung von Gottschee, 
D ü rren k ra in , W e iß h a in  sei ohne B ehebung der W assernot in  diesen 
G ebieten nicht möglich. S e lb s t können sich die Leute nicht Helfen; 
die R eg ierung  m uß da H ilfe b ringen , der R eg ierung  m uß d aran  
gelegen sein, nicht n u r diese unbed ing t nötigen W asserleitungen in 
K ra in  schaffen zu helfen, sondern ü b erh aup t auch au f diese G egenden 
jene großzügige H ilfsak tion  zu erstrecken, wie sie fü r D a lm a tie n  
und I s t r ie n  sich betätigen soll. M a n  darf hoffen, daß der un ter 
dem B eifälle  aller P a rte ie n  angenom m ene D ringlichkeitsan trag  des 
L an d esh au p tm an n es E rfo lg  haben w ird .

A us dem Süden Steiermarks.
R o h i t s c h - S a u e r b r u n n ,  die steiermärkische L andeskuransta lt 

an der kroatischen G renze, w urde über ärztliches A nra ten  Heuer zur 
R aststation  au se rw ä h lt und  die F a h r t  dorthin  Ende J u l i  angetreten. 
B is  G ro b e ln o  g in g 's  durch schon bekanntes L and , von da m it der 
F lü g e lbah n  sü d w ärts  eine gute S tu n d e  lang . D e r Z u g  m uß es 
w ohl wissen, daß er kurbedürftige G äste m itführt, denn er beeilt 
sich g a r nicht, so daß m an  bequem bald  vom  rechten, bald  vom 
linken W agenfenster a u s  die G egend besichtigen kann. W a s  sich dem 
Auge darb ietet, ist H ü g e lland , besät m it zahlreichen Einzelgehöften, 
D örfe rn , Ackern, W einbergen und B uchenw äldern. A ls  M a n g e l im 
sonst schönen Landschaftsbilde em pfindet m an d a s  fast gänzliche 
Fehlen  von  S chw arzw ald . A lles n u r Buchen ohne Abwechslung, 
die dem Auge w ohltä te . I n  einer S tu n d e  w aren  w ir in  S a u e r -  
o n tnn , unserem Reiseziele. E s  genügte u n s  vorderhand  eine flüch­
tige Inaugenscheinnahm e des K uro rtes , denn zur genauen w a r 
später Z e it genug. V o r allem  handelte es sich um  ein Q u a r tie r , 
w enn möglich in der N äh e  der Q uellen . W ir  w aren  in der eigent­
lichen Reisezeit und fanden daher viel Volk vor. I n  der V illa  
M ö lle r, knapp am  W a ld e sra n d , bezogen w ir unser Z im m er, mein 
R eisegefährte im zweiten S tock, ich einige S tie g e n  höher, so daß 
ich vom  Fenster a u s  ohne Schw ierigkeit zur S pitze  des D aches 
h inauf- und zu den R auchfängen des H auses hinüberblicken konnte.

M e in  N achbar in dieser lustigen H öhe w a r ein H e rr  a u s  dem 
U n g arlan d .

N ach E rled igung  der W oh n u ng sfrag e  stellten w ir  u n s  —  
andere ta ten  es auch —  einem der B run n enärz te  v o r, um  von ihm  
Aufschluß über S auerw asse r und über seinen G ebrauch zu erhalten . 
Auch die A rt der B ä d e r bestim mt n u r der Arzt. Nach dieser V o r­
stellung schritten w ir zur Besichtigung des O rte s . S a u e rb rn n n  liegt 
in einem engen Talkessel und reichen die schattigen B uchem valdungen 
m it ihren zahlreichen w ohlgepflegten W egen bis an  die H äuser heran . 
D e r  K uro rt bildet m it u ngefähr 3 5 0  ständigen E inw ohnern  eine 
selbständige d e u t s c h e  G em einde inm itten  des slawischen S p ra c h ­
gebietes. B o n  M itte  M a i  b is  M itte  S ep tem b er verm ehrt sich die 
E inw ohnerzah l alljährlich um  4 0 0 0  M enschen, die te ils  a ls  K u r­
gäste, te ils  a ls  F luggäste  in den K urgebäuden und zahlreichen 
P riv a tw o h n u n g e n  fü r kürzere oder längere  Z e it A ufen tha lt nehm en. 
S a u e rb ru n n  ha t ein vornehm es A ussehen, besitzt einige recht sehens­
w erte G ebäude, so d as  K u rh a u s , den K ursalon, H o te l E rzherzog 
J o h a n n ,  a lles überreich ausgesta tte t. V om  K urhause a u s  fü h rt eine 
gedeckte W and e lbah n  zu den drei H eilquellen, der S ty r ia - ,  T em pel- 
und D onatiquelle . D ie  M itte  des O r te s  n im m t der große, präch­
tige K urpark ein, in  dem es m orgens und abends zugeht wie in  
einem Bienenstöcke. Noch schöner a ls  der O r t  ist seine U m gebung. 
E s  finden sich da zahlreiche im  S ch a tten  des W ald es leicht'erreich­
bare P unk te , die herrliche Aussicht gew ähren. D er Ja k e lw ir t, J a -
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I m  w eiteren V erlau fe  der S itzung  brachte A bg. J a r c  einen 
A n trag  au f Feststellung der slowenischen Unterrichtssprache a n  allen 
V olks- und B ürgerschulen K ra in s , ausgenom m en die S ch u len  im 
G ebiete von  Gottschee und W eißenfels ein ; A bg. D r . L am pe stellt 
den A n tra g  fü r die E rrich tung  einer elektrischen Z e n tra le  in O b e r- 
Im in ;  A bg. PovZe sprach gegen die beabsichtigte E rhö h u ng  der 
S ü d b a h n ta r ife .

I n  der S itzung  vom  2 8 . S ep tem b er w urden  hauptsächlich 
D ring lichkeitsan träge, betreffend den B a u  von Lokalbahnen, v erhandelt.

Zum 400 jährigen Jubiläum der Pfarre Möfel.
E in  geschichtlicher Rückblick von P fa rre r Josef Erker.

(Fortsetzung.)

D ie erste P farrk irche in M osel ist im J a h r e  1 5 2 0  gebaut 
w orden . D a  sie, wie w ir  b e re its  wissen, m it einer doppelten , m eter­
hohen T a b o rm a u e r um geben w a r, so nahm  sie sich m it dem daneben 
stehenden kastellartigen, m it einem runden  T u rm  versehenen, ganz 
zur V erte id igung  eingerichteten P fa r r h a u s  wie eine kleine Festung 
a u s . E ine solche B efestigung w a r bei der Unsicherheit der dam aligen  
Z e it auch geboten. E s  w a r  eben die Z e it der T ürkeneinfälle , welche 
nach kurzer Unterbrechung seit 1 5 2 0  in v e rh ä ltn ism äß ig  kurzen 
Zw ischenräum en m it besonderer Heftigkeit sich w iederholten , so in 
den J a h r e n  1 5 2 2 , 1 5 2 8  (zw eim al), 1 5 4 0 , 1 5 4 6 , 1 5 5 8 , 1 5 5 9  
(zw eim al), 1 5 8 4 . S chon  w a r Gottschee, die nahegelegene S ta d t ,  
zw eim al in F lam m en  au fgegangen , und  es ist nicht unm öglich, ja  
sogar wahrscheinlich, daß  d a s  gleiche Schicksal auch d a s  D o rf  M osel 
sam t Kirche tra f.

W ie lange  steht die heutige P farrk irche? G ew iß  schon seit 
der ersten H älfte  des 1 7 . J a h rh u n d e r te s . D enn  seit jener Z e it b is 
au f den heutigen T a g  ist vom  B a u  einer neuen P farrk irche in 
M osel in keiner Urkunde, in  keiner In sch rif t die R ede, auch die 
m ündliche Ü berlieferung im Volke schweigt d avon , w ährend  alte 
In sch rif ten  gerade au s  jener Z e it von  den F ilia le n  der M ö sle r 
P fa r r e  m anches W ichtige und  Unwichtige zu erzählen wissen, wie 
w ir  später berichten w erden. I s t  es da w oh l m öglich, daß einzig 
und allein der N eub au  einer Pfarrkirche, der doch fü r die P fa r r -  
insassen ein E re ig n is  ist, so ganz ohne jegliche S p u r  sow ohl a u s  dem

Gedächtnisse des V olkes, a ls  auch a u s  der S p rache  der D enkm äler 
verschwunden w äre , w enn ein solcher innerhalb  jenes Z e itrau m es 
wirklich stattgefunden h ä tte ?  I n  den J a h re n  von beiläufig  1 6 3 0  
b is  u ngefähr 1 6 5 0  wirkte in M osel der P fa r r e r  H e ß ,  ein B a y e r 
a u s  W ü rzb u rg , der, wie w ir  a u s  In sch riften  in S te in  und M e ta ll 
(Glocken) entnehm en, Filialkirchen gebaut, in  denselben A ltä re  er­
richtet, Turm glocken usw. angeschafft h a t ;  nichts dergleichen ist aber 
hinsichtlich der Pfarrkirche zu lesen. Letzteres lä ß t sich n u r  dadurch 
erklären, daß die P farrkirche bei dem A ntritte  und  w ährend der 
W irksamkeit des P fa r r e r s  H e ß  m it den notw endigen E in rich tu n g s­
stücken und G erätschaften genügend ausgesta tte t w a r, so daß  der 
P fa r r e r  den dürftig  eingerichteten F il ia le n  seine volle S o r g fa l t  zu­
w enden konnte. D a ß  er dabei aber auch die P farrk irche nicht ver­
nachlässigte, beweist eine in  S te in  gemeißelte In sc h r if t  in einem 
a lten  Weihwasserbecken der P farrk irche, welche die Z a h l  1 6 4 2  und 
die abgekürzten W orte  H e s s  c o n s tru x it , d. h. „H eß ließ mich 
m achen", en th ä lt. E s  w a r  also die Pfarrkirche d a m a ls  schon da, 
und w eil in  den folgenden Z eiten  b is  in die G egen w art vom  B a u  
einer neuen P farrkirche nicht die geringste S p u r  vo rhanden  ist, so 
sind w ir zur A nnahm e berechtigt, daß die jetzige P farrk irche zu des 
P fa r r e s  H e ß  Z eiten , somit in der ersten H älfte  des 17 . J a h rh u n -  
dertes bere its bestanden hat.

A ber w ir gehen noch einen S c h r it t  w eiter, indem  w ir be­
haup ten , daß d a s  A lter der M ö sle r Pfarrkirche noch w eiter zurück­
reicht und daß sie, abgesehen von  den in der F o lg e  e tw a vorge­
nom m enen U m - und Z u b au ten , noch die ursprüngliche a u s  dem 16. 
J a h rh u n d e r te  ist. D a s  schließen w ir a u s  dem massiven M auerw erk  
der jetzigen Kirche, d a s  w egen seiner S o l id i tä t  auch bei einer a lle r­
d ings nicht ausgeschlossenen B ran d leg u n g  durch die Türken  nicht 
zerstört w erden konnte und daher wahrscheinlich noch d a s  a lte , u r ­
sprüngliche G em äu er a u s  dem J a h r e  1 5 2 0  ist. D a s  beweisen auch 
die b is  in  die N euzeit e rhalten  gebliebenen T a b o rm au e rn , welche 
gleichzeitig m it der Kirche oder bald  darnach aufgeführt w orden 
sind, und von denen die innere b is zur T u rm lin ie  reichte. W äre  
später e inm al, etw a zur Z e it, a ls  die Türkengefahr fü r im m er ge­
schwunden w a r, eine neue P farrk irche gebau t w orden, so hätte  m an 
bei diesem N eu b au  zweifelsohne die zwecklos gew ordenen, unschönen 
T a b o rm au e rn  abgetragen  und d a s  M a te r ia l  fü r den N e u b a u  ver­
w endet, wie es tatsächlich im J a h r e  1 8 4 4  geschah, a ls  m an  die 
innere T a b o rm au e r n iederriß, um  m it dem gew onnenen M a te r ia l

n in a , T riestinerkogel, S chöne Aussicht, bei der „ T iro le r in "  sind 
solche Punk te . D e r Ausblick von  der H öhe „ Z u r T iro le r in "  sucht 
an  S chönheit seinesgleichen. E in  gu ter T e il der g rünen  M a rk  breitet 
sich da v o r unseren A ugen a u s  und  auch w eit h inein  nach K roatien  
kann d a s  A uge sehen und sich a n  den m annigfaltigsten  Landschafts­
b ildern  erfreuen. D ie  vielen  K irchlein, die fast von jedem  B e rg e s ­
gipfel herunterw inken, nehm en sich a u s  wie ein kostbarer R ahm en  
um  d a s  schöne G em älde.

D ie  K urgäste, die in  S a u e rb ru n n  zusammenkommen, stam m en 
zum größ ten  T e il au s  U n g a rn ; ja , w er abends dem Leben und 
T re iben  im  K urparke zuschaut, g lau b t in  U ng arn  zu sein. A lles 
spricht m agyarisch, K inder und  a lte  Leute. D ie K roaten  sind in der 
M in d e rzah l, nach ihnen kommen die I t a l ie n e r  und S lo w e n en . V on 
Deutschen scheint der O r t  w eniger besucht zu sein und zw ar, wie 
m an  h ö rt, w egen der vielen ungarischen J u d e n , die durch ü b erlau tes  
Wesen und andere Eigenschaften sich unangenehm  bem erkbar machen. 
N u r  m it den K ellnern m uß jeder deutsch sprechen, sonst kannst du 
reden, wie du willst.

W ie die Z eit hier zugebracht w ird ?  E inen großen T e il des 
T a g e s  n im m t d as  v ierm alige W assertrinken ein. D a  lä ß t m an  sich 
nach ärztlicher V ero rd n u ng  bei einer der drei H eilquellen  vom  
B runnenm ädchen d as  G la s  füllen und m it ihm  zieht m an  nun  
langsam  den Kurplatz au f und ab und trinkt schluckweise, w eil n u r 
bedächtiges Trinken den gewünschten E rfo lg  zeitigen soll. Nebstbei 
w ird  m an  noch in s S ty r ia -  oder K aiserbad geschickt. B e i vielen 
soll die K ur gleich w irken, bei anderen die Nachkur H eilung  bringen .

A ußer der T rink- und B adezeit w erden S p az ie rg än g e  gemacht, m an 
begibt sich in die Lesehalle, andere u n te rha lten  sich im  F re ien  oder 
in den H o te ls  bei Gesellschaftsspielen. D ie  Schw eizerei, wo ein 
A ppenzeller alle A rten M ilch und M ilchspeisen verabreicht, ist eben­
fa lls  ein S am m elp la tz  fü r viele. E in  vielbesuchtes bürgerliches 
E inkehrhaus ist ferner der T iro le rw ir t ;  d a rin  w a lte t a ls  H a u s fra u  
eine Gottscheerin a u s  G rafenfeld .

D ie  J a u s e  nehmen viele beim Ja k e lw ir t  ein und suchen dann  
gerne die nahe W unschlapelle au f und ziehen an  der Wunschglocke; 
he ira tslustige  M ädchen seien die häufigsten L äu terinnen , erzählt m an 
sich. W er längere  Z e it in S a n e rb ru n n  w eilt, besucht e inm al auch 
den eine S tu n d e  entfernten M a rk t Rohitsch. In te re s sa n te s  findet 
m an  nicht v ie l;  der O r t  ist sum pfig, h a t unansehnliche H äuser und 
schlecht gepflegte Gassen. D ie  R u in e  Rohitsch und d a s  Lichten- 
steinsche S ch lo ß  sind im m erhin eines Besuches w ert. B o n  Rohitsch 
machten w ir auch einen A usflug  nach K roatien  und zw ar zur P f a r r ­
kirche M a r ia  am  T a b o r, auf der S pitze  eines B erg es. D e r  W eg 
do rth in  fü h rt an  einer G la sh ü tte  vorbei.

S o  w aren  vier W ochen abgelaufen  und es hieß n u n  w ieder 
h e im w ärts ziehen. I n  G ro b e ln o  begrüßten  w ir in  einem der dor­
tigen B ah nb eam ten  unseren L an d sm an n  H errn  R u p pe  a u s  U nterlag . 
W eil G ra z  so nahe w ar, machten w ir noch einen Abstecher do rth in , 
ließen u n s  d a s  und jenes zeigen und von einem a lten  W eiblein  
am  G raze r S ch loß tu rm e die Geschichte der großen Glocke explizieren 
und u n s  schließlich vom  W ir t zur „A lten  P o s t" , einem M itte rd o rfe r, 
für die W eiterreise stärken. D a n n  g in g 's  der H eim at zu.
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die S chu le  zu bauen. W ir  kommen somit zum Schlüsse, daß die 
heutige M ö sle r Pfarrkirche wahrscheinlich auf ein A lter von nahezu 
4 0 0  J a h r e n  zurückblicken kann und vielleicht die m ordenden und 
sengenden türkischen H ord en  seinerzeit vorüberziehen sah.

Freilich w urden im  Laufe der Z eiten  ö fters R ep ara tu ren , 
N euherstellungen und U m bauten  an derselben vorgenom m en, bis 
sie allm ählich die innere und äußere G esta lt von heute erhielt. S o  
ist im J a h r e  1 7 6 4  ein neuer H a u p ta lta r  hergestellt w orden von 
F ra n z  F a  je  u z  und A nton  K a s t e l e e .  E rstgen an n ter w a r  ein 
S p rö ß lin g  der angesehenen B ürgerfam ilie  F a j e n z  in  der S ta d t  
Gottschee, die sich viel m it M a le re i und B ildh au ere i beschäftigte, 
heute aber ausgestorben ist. D a  F ra n z  F a j e n z  von 1 7 6 3  bis 
1 7 6 6  a ls  K ap lan  in M osel wirkte, so scheint es, daß der neue 
H ochaltar der Pfarrkirche hauptsächlich auf sein B etre iben  und unter 
seiner M itw irkung  von der F am ilie  F a j e n z  errichtet w orden  ist.

O b e r  der rechten E in g a n g s tü r  der Pfarrkirche lesen w ir die 
J a h re s z a h l  1 8 2 2  und die Buchstaben M . S t .  eingem eißelt. D a  von 
1 8 2 0  b is  1 8 3 1  M ichael S t o n i t s c h  P fa r r e r  in  M ösel w ar, so 
bedeutet jene In sch rif t offenbar, daß im genannten  J a h r e  un ter 
P fa r r e r  M ichael S t o n i t s c h  eine neue K irchentür eingesetzt und 
wahrscheinlich die ganze Kirche renoviert w orden ist.

(Fortsetzung folgt.)

wirtschaftliche Programm des Verständigungs­
ausschusses in Gottschee.

(Fortsetzung.)'

Tschermoschnitz: W asserleitung in Tschermoschnitz; Gesuche 
bereits v o r 15  J a h r e n  überreicht. V erhand lungen  darüber im 
Zuge. B ru n n en  oder Z isterne in den O rtschaften O bertappelw erch, 
O berm itte rdorf, S ta l ld o r f ,  Aschelitz, W iederzug, G ab e r, Gehack 
und N euberg.

U nterdeutschau: P ro jek t erliegt beim G em eindeam t. Fassung 
zweier Q uellen  und Z u fü h ru n g  des W assers in  einen 3 0 0  m  ent­
fernten, 2 4  m  tiefen B ru n n en . D a s  Gesuch bereits 1 9 0 7  an  den 
hohen Landesausschuß überreicht. B lo ße  W asserleitung wegen zeit­
w eiligen V ersiegens der Q uelle  nicht möglich, daher A nbringung 
eines W assersparers neben den Q uellen  erforderlich.

P re r ig e l :  Instandsetzung der V iehtränke. Z u le itu n g  des W assers 
in die O rtschaft von einer ungefähr 4 6 0  m  entfernten Q uelle .

U n te r la g : V iehtränken in  den O rtschaften U n te rlag , N eugereut, 
Unterpockstein, Kositzen und Verbesserung der in  diesen O rtschaften 
bestehenden B run n en . 3 0 0  m  von der O rtschaft ist an  der B e rg ­
lehne eine nie versiegende Q u e lle , die in die O rtschaft geleitet 
w erden könnte.

W ü n s c h e  b e z ü g l i c h  d e s  P o s t w e s e n s .
D ie  m oderne W elt steht bekanntlich im Zeichen des Verkehres, 

der sich möglichst rasch und billig abwickeln soll. Umso verw under­
licher gegenüber dieser Tatsache ist der U m stand, daß es in unserem 
Bezirke noch O rtschaften gibt, w ohin die S e n d u n g  eines B riefes 
längere Z e it braucht a ls  e tw a nach London oder P a r i s .

S o  hört m an z. B . von U nterlag  die K lage, daß die P o s t­
verhältnisse dort so vernachlässigt seien wie etw a in S ib ir ie n  oder 
in der N äh e  des N o rd p o ls !

Z u r  B ehebung der bestehenden Ü belstände sind schon vor 
J a h re n  von  m ehreren G em einden P e tition en  an  die zuständigen 
B ehörden  abgegangen, die jedoch zum großen T eile  keinen E rfo lg  
hatten . —

D ie  vorgebrachten Wünsche der G em einden sind fo lgende:
A ltlag  wünscht einen L andbricfträger für die D örfe r W inkel, 

H ohenberg, A ltbacher, R iegel, N eubacher, G rin tow itz und Tiefen- 
räu te r. F e rn er eine T eleg raphensta tion  in  A ltlag . D ie  Gem einde 
A ltlag  w äre  bereit, einen T e il der Kosten zu trag en , z. B . durch 
die Beistellung der no tw endigen T elegraphenstangen . D ie  gegen­

w ärtig  bestehende P o s tab lag e  in A ltbacher könnte aufgelassen werden, 
w enn der L andbriefträgerdienst in  A ltla g  entsprechend geregelt w ird .

E b en ta l begehrt die Errich tung  eines P o s tam tes , da E b en ta l 
der S itz  eines P fa rra m te s , G em eindeam tes, einer S chu le  und einer 
S p a r -  und D arlehenskasse ist.

P os tab lagen  sollen geschaffen werden in T ie fen ta l, Kukendors 
und Setsch.

G egenw ärtig  w erden die B riefe n u r v ierm al in der Woche 
durch einen L andbriefträger des P os tam tes  Gottschee zugestellt. D a  
der P ostw agen  von A ltlag  täglich durch die O rtschaft Kletsch ver­
kehrt, w äre  eine tägliche Z ustellung der B riefe von  Kletsch a u s  
schon jetzt möglich.

Gottschee. W ünschensw ert w äre  die V erlän gerun g  der T e le ­
g raphenleitungen von M osel über A ltenm arkt nach Tschernem bl und 
ebenso der Telegraphenstrecke G ottschee-N ovasela nach P e tr in a , bezw. 
B ro d  behufs eventuellen Anschlusses nach S eln ice .

Diese beiden Leitungen w ären  schon m it Rücksicht au f den 
Umstand wichtig, daß dadurch die beiden R eichshälsten telegraphisch 
m iteinander verbunden w ürden. Auch den m itun ter e tw as gefähr­
deten S icherheitsverhältn issen  an  der G renze kämen diese beiden 
Leitungen zw eifellos zu gute.

F a lls  die Erreichung einer B ah nv erb in d un g  m it Tschernem bl 
in  absehbarer Z eit nicht durchzusetzen sein sollte, w äre  die L a n d e s­
straße von Gottschee nach Tschernem bl fü r den A utom obil- 
Postverkehr auszugestalten. —  Ä rarisierung  des P o s ta m tes  Gottschee 
m it Rücksicht auf den großen B rie f - , P aket- und G elvverkehr.

Göttenitz wünscht ebenfalls ein P ostam t.
G raflinden . D ie  E rrich tung  eines P o stam tes  in G raflinden  

w äre  angezeigt. D e r V erkehr ist groß und bei den jetzigen V e r­
hältnissen sehr umständlich. G eldsendungen und Pakete  e rh ä lt der 
A dressat erst drei T ag e  später, a ls  es bei no rm alen  V erhältnissen 
möglich w äre.

D e r Verkehr m it den O rtschaften der G em einde U nterlag  
geht durch die P ostab lage  G raflin d en  und leidet daher noch viel 
m ehr. Auch dieser w ürde durch ein P ostam t in G raflin d en  viel 
zweckmäßiger geregelt w erden.

E in  diesbezügliches Ansuchen w urde vor etw a zehn J a h re n  
abgewiesen. I m  A pril 1 9 0 9  w urde neuerlich ein Gesuch überreicht 
und w urden  seitens der Postdirektion Erhebungen eingeleitet.

Kotschen. E ine P os tab lage . Verbesserung des Postzustelldienstes 
des P o s tam tes  R ieg.

Lienfeld. Ä nderung der Postzustellung. D urch 1 7  J a h r e  w ar 
es üblich, daß der L an d briefträg er um  11 U hr v o rm itta g s  vom 
P ostam te  in  Gottschee w egging und die m it dem V orm ittagszuge  
eingelangten  Poststücke noch am  selben T ag e  zustellte.

S e i l  zwei J a h re n  geht er jedoch schon um  halb  7  U hr früh 
von  Gottschee ab, so daß beispielsweise ein B rief, der S a m s ta g  
v o rm itta g s  nach Gottschee kommt, erst am  M o n ta g  in die H ände 
des Adressaten g e la n g t; daher herrscht über den jetzigen Zustell- 
dienst Unzufriedenheit und w ird  die W iederherstellung der früheren 
O rd n u n g  gewünscht. S o llte  dieses nicht erreichbar sein, so wünscht 
m an  die E rrichtung einer eigenen P ostab lage  oder eines selbständigen 
P o s ta m tes  in Lienfeld. D ie  A bänderung des Zustelldienstes geschah 
n u r  m it Rücksicht auf eine einzige O rtschaft (M o o sw a ld ) , w ährend 
sich die zwei G em einden Lienfeld und Schw arzenbach hiedurch be­
nachteilig t sehen.

M a lg e rn . P os tab lage  in M a lg e rn ;  Verbesserung des P o s t­
zustelldienstes; gegenw ärtig  w erden die Postsendungen n u r v ierm al 
wöchentlich zugestellt, und zw ar von S e ite  des k. k. P o s tam tes  in 
Gottschee, w ährend die F ah rpo st A ltlag  die O rtschaft täglich passiert 
und infolgedessen die tägliche Z ustellung auch leicht möglich w äre.

M asern . E rrich tung eines P ostam tes .
M a ie rle  wünscht eine P o s tab laq e  in Bistritz und eine tägliche 

Postzustellung.
M ösel wünscht einen zweiten L andbriefträger, da die Gem einde 

sehr ausgedehn t ist und viele O rtschaften zählt. Gesuche sind d ies­
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bezüglich a n  die k. k. Postd irek tion  bereits gerichtet, jedoch nicht 
berücksichtigt w orden.

N esselta l ersucht um  zwei Postzustellungsdiener und drei P o s t- 
zustelltage. E in  diesbezügliches Gesuch w urde bereits im D ezem ber 
1 9 0 7  überreicht, ist ab er b ish er noch nicht erled igt w orden. D ie  
G em einde ist sehr groß und zäh lt viele O rtschaften. F ü r  die E r ­
richtung eines T e leg rap hen am tes könnten von den In te re ssen ten  zirka 
1 0 0 0  K  aufgebracht w erden. E nde der 7 0  er J a h r e  bestand eine 
T e leg rap hen le itu n g  G ottschee-N esseltal-Tschernem bl.

O b e rg ra s . P o s ta m t in O b e rg ra s , da die jetzige P o s tab lag e  
nicht genügt.

G ew ünscht w ird  eine F ahrpostverb indung  m it dem P ostam te  
in  S uchen .

P ö lla n d l. D ie  E rrich tung  eines P o stam tes  in  P ö lla n d l  w ird 
dringenv notw endig  w erden , w enn einm al d a s  P o s ta m t Tscher- 
moschnitz den Verkehr nicht inehr über P ö lla n d l nach T öplitz, sondern 
zur neuen Bahnstrecke haben  w ird . G ewünscht w ird  eine P o s tab lag e  
in  der O rtschast K rapslern .

R ieg  wünscht eine. T eleg raphenverb indung . E in  T e leg rap h en ­
am t in  R ieg  w äre  fü r sechs G em einden (R ieg , M orobitz, G öttenitz, 
H in te rb erg , Tiefenbach und Kotschen) ein B ed ürfn is .

Schw arzenbach. Ä nderung des Postzustellungsdienstes in der 
W eise, wie es auch die G em einde Lienfeld wünscht.

S tockendorf ha t eine P o s tab lag e  m it n u r d re im aliger Z u ­
stellung in  der Woche. S o ll te  der B a h n b a u  dort in  der N äh e  a u s ­
geführt w erden , so w äre  eine V erm ehrung  der Z uste llungstage  leicht 
m öglich, da Stockendorf irgendeiner B ah nsta tio n  n äh e r gerückt w ürde.

Tiefenbach wünscht eine P o s tab lag e  in N iedertiefenbach.
Unterdeutschau wünscht einen L andbriefträger fü r die übrigen  

O rtschaften  der G em einde.
U n te rlag . D a s  zuständige P o s ta m t in U nterdeutschau, dessen 

B estellungsbezirk die O rtschaften der drei G em einden U n te rlag , G ra f-  
linden  und U nterdeutschau u m faß t, befindet sich am  äußersten Ende 
des Bestellungsbezirkes.

D ie  O rtschaften der G em einde U nterlag  sind von demselben 
8  b is  16  k m  entfernt. Gesuche um  Errich tung  eines P o s ta m tes  
in  U n te rlag  oder um  Ü bertrag un g  des P o s ta m tes  Unterdeutschau 
in  den M itte lp un k t des B estellungsbezirkes nach G raflin d en  w aren  
b ish er e rfo lg lo s .

E ine Abhilfe w äre  durch die Errich tung  eines P o s ta m tes  in 
U nterlag  dringend no tw endig , zum al U nterlag  der S itz  einer P fa r re , 
einer S chu le  und einer Raiffeisenkasse ist. B ish e r  besitzt U nterlag  
n u r  eine P o s tab lag e  m it d re im al wöchentlichem Verkehr m it der 
P o s ta b la g e  in  G raflinden .

F a l ls  ein P o s tam t in  U n te rlag  errichtet w ürde, w äre  eine 
P o s tab lag e  in  einer anderen  O rtschaft der G em einde nicht dringend 
no tw endig . S o ll te  aber ein P o s ta m t nicht in  U n te rlag , sondern in 
G raflin d en  fü r beide G em einden  in s  Leben gerufen w erden , so 
w äre  eine P o s tab lag e  in  U n te rlag  m it täglichem  L an d briefträg er­
verkehr von dem nächsten P o stam te  dringend nötig .

A u s  S ta b t  u n d  L a n d .
Gottschee. ( E r n e n n u n g . )  D e r  Bezirkskomm issär in  p ro v i­

sorischer Eigenschaft H e rr  F erd in an d  W o l s e g g e r  w urde zum B e ­
zirkskommissär in definitiver Eigenschaft (in K ärn ten) ern an n t.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r K aiser ha t dem S u b d irek to r der 
p riv il. Südbahngesellschaft i. R .,  H e rrn  M a x  B ö h m ,  taxfrei den 
T ite l eines R eg ie ru n g sra te s  verliehen.

—  ( K o n f e r e n z . )  D ie  M onatskonferenz S o d . S s . C . J. des 
Gottscheer D ekanates findet am  13 . d. M . in G ö t t e n i t z  statt. D ie  
M itg lied e r sind hiezu höflichst eingeladen.

■—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r k. k. B ezirksschulrat in 
Gottschee h a t die absolviert. L ehram tskand idatinnen  F r l .  M . S t i m p s e l  
a u s  M o o sw a ld  zur p rov . L ehrerin  in  N esseltal und F r l .  E lsa  H  ö- 
n i g m a n n  zur p rov . L ehrerin  in  A ltla g  ernann t. F e rn e r w urden

e rn an n t fü r die M ädchenvolksschule in  Gottschee F r l .  F a n n y  S t ö c k l ,  
fü r M a ie rle  H e rr  L . O k o r n  a u s  K lagensurt, fü r S ta l ld o r f  H err 
R . E h  r  is t e il l n  ig , fü r R obine H e rr  A lo is Z  h e u t e  a u s  Lienfeld 
und fü r Wertfchitsch H e rr  L. P r a u s e  a u s  Schlesien.

—  ( D e u t s c h f r e i s i n n i g e  B a u e r n p a r t e i . )  Unsere B e ­
merkungen über die neugegründete deutschfreisinnige B au e rn p a rte i 
haben, wie w ir hören, die Zustim m ung  aller besonnenen Kreise der 
B evölkerung unseres Ländchens gefunden ohne Unterschied der P a r te i ­
stellung. Ü berall w ird  diese Z ersp litte rung  und Z erklüftung  der hei­
m atlichen B olkskräfte in der Z e it n a tio n a le r  G efah r und w irtschaft­
licher N o t a ls  ein M iß g riff em pfunden. Auch w eiß m an  ja  im 
libera len  L ager, daß die neue P a r te i  nichts anderes ist, a ls  eine 
T ru tzg ründung  und eine A rt A uflehnung gegen wichtige und  ein­
flußreiche Persönlichkeiten. F ü rs t A uersperg  hatte  sich am  2 5  A pril 
bei der W ählerversam m lung  in Gottschee bekanntlich gegen weitere 
politische N eugründungen  ausgesprochen und es w urde auch eine 
Entschließung in  diesem S in n e  angenom m en. Und n u n  trotzdem 
diese U nbotm äßigkeit einiger Leute, die um  jeden P r e i s  eine R olle 
spielen m öchten! D ie  „N achrich ten" haben freilich unsere Kritik 
übel ausgenom m en und tu n  so, a ls  ob hinter der neuen P a r te i  die 
M eh rh e it der B evölkerung stünde. D a s  ist eitle Selbsttäuschung 
und Ü berhebung. W enn unsere L an d sleu te  R a t , Schutz und H ilfe 
brauchen, so wissen sie n u r  zu gut, daß sie sich an dersw o  hinzu­
wenden haben, a ls  zu H errn  H a u s  Jo n k e  und Genossen. D a s  g roß­
sprecherische G etue in  den „N achrichten" bezweckt offenbar nichts 
anderes, a ls  d a s  B ew ußtsein  der eigenen Schwäche zu verdecken. 
Teilw eise bläst m an  ja  sogar auch schon zum Rückzuge.

—  ( V o n  d e r  k. k. F a c h s c h u l e . )  D ett vom  k. k. M inisterium  
fü r öffentliche A rbeiten gegebenen A nregungen, auch die weibliche 
Ju g e n d  zur Tätigkeit im gewerblichen und wirtschaftlichen Leben zu 
befähigen, ist die D irektion der Fachschule in Gottschee n ä h e r ge 
tre ten  und h a t einen P la n  entw orfen, dessen wesentliche G rundzüge 
H e rr  Fachschuldirektor Jo se f  K n a b l  in der Gemeindeausschußsitzung 
vom  18 . v. M . eingehend erö rterte  und der G em eindevertretung  zur 
A nnahm e em pfahl, um  so m ehr, a ls  ih r d a ra u s  n u r  geringe Kosten 
erwachsen. N ach den A usfüh rungen  des H errn  B erich terstatters 
sollen m it der Fachschule organisch verbunden w erd en : 1 .) Eine 
T agesschu lab teilung  fü r S c h ü le r und hauptsächlich S chü le rin nen  zu 
gemeinsamem , gleichzeitigem U nterrichte in  den H andelsfächern : 
K orrespondenz und K onto rarbe iten , kaufmännisches Rechnen, B uch­
füh rung , H and elsg eo graph ie , H an d e ls- und Wechselkunde, M aschinen­
schreiben und S te n o g ra p h ie ;  2 .) eine T ag esab te ilu n g  fü r W eißnähen 
und Kleiderm achen (a ls  F eria lku rs)^  3 .) eine T agesschu lab teilung  
m it dem P ro g ra m m  einer H aushaltungsschu le  oder eines H a u s ­
w irtschaftskurses, vorläufig  bloß m it theoretischem U nterricht. Herr- 
D irek to r K nab l betonte, daß d as  M in isterium  fü r öffentliche A rbeiten 
solche B estrebungen gerne unterstütze, jedoch eine G egenleistung ver­
lange , die im gegebenen F a lle  d a rin  bestehen könne, daß sich die 
G em einde verpflichte, die U nterrichtsräum e, deren B eheizung, B e ­
leuchtung und R ein igung  unentgeltlich beizustellen und' fü r billige 
W ohn- und Kostplätze der arm en  a u sw ärtig en  S chü le rin nen  zu 
sorgen. D ie  G em eindevertretung  nahm  diese A usfüh rungen  m it 
großem  B eifalle  zur K enntn is und gab einstimmig die E rk lärung  
ab , die gewünschten B ed ingungen  bereitw illigst zu erfüllen.

—  ( M i l i t ä r d i e n s t . )  H e rr Friedrich K a u c k y ,  k. n. k. L eu tnan t 
beim  In fa n te rie reg im e n t N r . 1 7 , w urde behufs E rle rn u n g  des P io n ie r­
dienstes zum P io n ie rb a ta illo n  nach P e tta u  auf ein J a h r  kom­
m andiert.

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 3 0 . S ep tem b er brach in der F rü h  
um  6  U hr in  der S ta l lu n g  der F ra u  H ön igm ann  ein F eu e r a u s . 
B a ld  stand d a s  ganze W irtschaftsgebäude in F lam m en . D e r  rasch 
erschienenen F euerw ehr von Gottschee gelang  es, d a s  F eu e r zu loka­
lisieren. G roße  G efah r drohte dem N eu b au  des G ym nasium s. W ie 
d a s  F euer entstand, ist unbekannt; wahrscheinlich durch Fahrlässigkeit. 
D ie  Besitzerin ist versichert; die B rü d e r M arco n , die ih ren  F u tte r ­
v o rra t, P lach en  und Decken daselbst untergebracht hatten , erleiden 
einen S chaden  von  1 5 0 0  K ronen.
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;I, —  ( E i n  G e w i t t e r )  entlud sich am  23 . v. M . über die S ta d t
:rr Gottschee. D e r Blitz schlug in den K irchenturm  ein, sprang über
ld ans die D achrinnen und längst der R in ne  beim S e ite n to r  in die

E rde, w o er ein v ier Z en tim eter tiefes Loch anfw ühlte, ohne einen 
ie- sonstigen S chaden  zu verursachen. E in  S e iten s trah l schlug auch in
tei die elektrische L eitung und zertrüm m erte in einzelnen H äusern der
ier S ta d t  die elektrischen Lam pen.
tu —  ( S p e n d e . )  D ie  in C leveland gestorbene M ag d a len a
ü - G ö s t e l  ha t der S tad tp farrk irche  in  Gottschee (M a rie n a lta r)  2 0  K
st- hinterlassen.
im —  ( M ä ß i g e  T r i n k e r . )  A uf dem in te rna tio na len  A nti­
ne alkoholkongresse, der un längst in London tag te , erregten die A us-
n- fnhrungen, die der hervorragende finnische G elehrte  P rofessor
eil 1 D r. T o av  L a i t i n en ,  H els ing fo rs, über den E influß  geringer
xe A lkoholgaben auf den menschlichen K örper gab, gew altiges Aufsehen,
ne s E r bot seine D arleg u n g  v o r einer Z uhörerschar, die in erster Linie
m nur a u s  G elehrten  bestand. H a tten  schon v o r drei J a h re n  in
de S tockholm  seine U ntersuchungen bei T ieren  berechtigte A nteilnahm e
tif erregt, so gestaltete sich d iesm al die bedeutsame S itzung  zu einer
ite ehrenvollen K undgabe fü r den R edner. Auf G ru n d  lan g jäh rig er
iq  Untersuchungen konnte der a ls  vorsichtiger Forscher bekannte Ge«
;fe | lehrte an  einem großen M enschenm aterial den N achw eis bringen,
u» daß selbst eine v e rh ä ltn ism äß ig  so geringe A lkoholgabe, wie sie ein
fff V ie r te llite rg la s  B ie r en th ä lt, schädigend auf die Fähigkeit des
ig i menschlichen B lu te s  einw irkt, Ansteckungsstoffen zu widerstehen,
m U nter gleichen V erhältn issen  w aren  am  Ende des achten M o n a ts

von den K indern abstinenter E lte rn  21 P ro zen t, von  m äßigen  Trinkern 
m 33  und von T rinkern  4 2  ohne Z ähne. E s  starben K inder von
he i T rinkern 3 2  P ro zen t, von  M äß ig en  23  P ro z e n t, von  T o ta labsti-
3U ncnten n u r  13  P ro zen t, und so w urden noch m ehrere frappierende
e- ■ S tatistiken gegeben. D a  ist es kein W under, daß die A lkoholgegner 
ge es a ls  eine S ü n d e  bezeichnen, w enn eine F ra u  in gesegneten Um«
iq ständen oder eine nährende M u tte r  auch n u r eine geringe M enge
xr ' Alkohol zu sich n im m t. P ro f . D r . Aschaffenburg, K öln, Professor 
tn D r. von  R ees, A m sterdam , Professor D r . V og t, C hristian ia , S i r
-g Viktor H o rs le p , L ondon, und Professor S im s -W o o d h e a d , zwei
xe der hervorragendsten G eleh rten  E n g la n d s , und viele andere  sprachen
31t dem großen Forscher ih ren  D ank  a u s  m it dem H inw eis , daß durch
X- diese Entdeckung die S te llu n g n ah m e  zu den alkoholischen G etränken
h, bei allen Menschen m it Gewissen gew altig  sich ändern  müsse,
n- Witterdorf. ( N e u e  K i r c h e n f e n s t e r . )  Unsere Pfarrkirche
:n hat neuen Schmuck e rh a lten , indem jetzt durch die F irm a  August
ig A g n o l a  in Laibach w eitere sechs gem alte Fenster eingesetzt w urden,
s- D ie M a le re i ist dem S t i l e  der Kirche an gep aß t und recht nett,
r r  J e d e s  Fenster trä g t d a s  B ild  eines H eiligen. E in  Fenster ha t die
m F am ilie  P e rz  in Koflern N r . 2 2  gespendet; ein zw eites ist S pende
r- der verstorbenen F ra u  M a r ia  P e rz  au s  W indischdorf N r . 3 1 ;  die
ie übrigen w urden  durch S a m m elg e ld e r angeschafft. A llen S p en d e rn
e- herzlichen D ank.
ze —  ( Z u r  S t e u e r  d e r  W a h r h e i t . )  W ir bekommen, so
ju verlau tet, demnächst eine F rach ten -V erladeram pe. D ie s  erreicht zu
it ' haben, so schreibt der S tu d e n t P e rz  in den „G ottscheer N achrichten", 
ig sei ein großes Verdienst des G em eindevorstehers S ie g m u n d ; bei

ihm m üßte sich G eorg  Petsche bedanken, da  er m it der ihm be- 
xt w illig ten G em eindew age den g rößten  Nutzen von der V erladeram pe
r- ziehen werde. N u n  iveiß es der G em eindevorsteher S ieg m u n d  so
1- gut a ls  w ir, daß der G em eindeausschuß zur geeigneten Z eit auf

die V erladeram pe g a n z  v e r g e s s e n  h a t t e .  D ie  Christlichsozialen 
ih G eorg  Petsche, der P fa r r e r  und der O berleh re r w aren  es, die bei
s. der letzten V ollversam m lung des V erständigungsausschusses den
ch Fürsten A uersperg  und den G rafen  B a rb o  ersuchten, hiefür einzu-
u  treten. F ü rst A uersperg  und G ra f  B a rb o  versprachen, ihren vollen
ie E influß dafür geltend zu machen. D adurch erfuhr e r s t  der G e-
t. meindeausschuß von der in  Vergessenheit geratenen A ngelegenheit,
c- Je tz t erst verfaßte auch er ein Gesuch m it H ilfe des „ B o te n " , der
n  bereitwilligst die hiezu nö tigen  D a te n  lieferte. S o  steht die A nge­

legenheit. W enn sich der S tu d e n t  P e rz  die M ü h e  n im m t, d as

Rechte zu hören, w ird  ihm  der G em eindevorsteher unsere B eh au p ­
tung  n u r bestätigen müssen.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 21 . S ep tem b er starb im S p ita le  
zu K andia  bei R u d o lfsw ert der 2 2 jä h rig e  J o h a n n  H ö n i g m a n n  
a u s  Unterloschin N r . 1 2 ;  am  2 5 . S ep tem b er die v o r kurzem au s  
Amerika krank heimgekehrte Theresia K r e n  a u s  N euloschin N r . 1 0 ; 
am  27 . S ep tem b er der 7 4 jä h rig e  A nton L o b e  in W indischdorf N r. 5 5 ;  
am  2. O ktober F ra n z  P e r z  in M itte rd o rf N r. 2 8 .

—  ( V o n  d e r  S c h u le . )  H e rr  Lehrer Jo se f  K l e i n e r  und 
Lehrerin  F ra u  M ath ild e  Ach atz sind krankheitshalber fü r einige Z eit 
beurlaub t. D ie  S te lle  des ersteren versieht indessen H e rr Lehrer 
V iktor P o r u b s k i ,  w ährend  zwei Klassen H alb tag su n te rrich t haben, 
b is w eiterer Ersatz gefunden ist. D ie solange schon benötigten 
Bänke in  der ersten und zweiten Klasse hat nun  envlich ein N ieder- 
dorfer neu hergestellt.

—  ( E i n  P r o z e ß  u m  9  H e l l e r . )  Am 18. S ep tem b er fand 
sich in K erndorf eine gerichtliche Kommission ein und besichtigte in 
G egen w art einer M enge von N eugierigen  den G ru n d , dessentwegen 
der Besitzer G eorg  Lobisser gegen einen N achbar die B esitzstörungs­
klage eingebracht hatte . D e r  strittige Fleck w a r nicht so g roß , daß 
die K om m issionsm itglieder d a rau f hätten  stehen können, denn d a s  
G ra s , so d a rau f w uchs, w urde n u r  m it 9 h, sage neun Kellern, 
vom  Sachkundigen bew ertet. Und d a s  E n d u rte il?  Lobisser w urde 
m it seiner K lage abgewiesen und zur T ra g u n g  der Gerichtskosten 
veru rte ilt, die 200 K ausm achen. K ann die P rozeßsucht in  ihrer 
Verderblichkeit noch klarer dem onstriert w erden?

—  ( B u n t e  B e u t e . )  Letzthin w a r  hier H asen jag d . D abei 
w urden  zwei R ehe, ein F uch s, ein H aselhuhn , ein E d e lm ard er, eine 
Schleiereu le  und —  kein H ase geschossen.

Hbermöfek. ( E i n  z w e i t e s  F i a s k o . )  D ie in M itte rd o rf in 
Anw esenheit von n u r gegen sechzig G esinnungsgenossen gegründete 
deutschfreiheitliche A g ra rp a rte i, welche sich auch deutsche B a u e rn ­
p a rte i fü r Gottschee nennt, erlebte am  30 . S ep tem b er in M ösel ein 
zw eites F iasko . M a tth ia s  S ieg m un d  a u s  M itte rd o rf berief fü r 
diesen T a g  um  2  U hr nachm ittags im G asthause des H a n s  Jo n k e  
in  M ösel eine P a rte ile itu n g s-S itz u n g  ein, in welcher organisatorische, 
wirtschaftliche und politische F ra g e n  durchberaten w erden sollten. 
T a g  und S tu n d e  der V ersam m lung w aren  m it Absicht d e ra rt ge­
w ä h lt und d a s  W etter so günstig, daß alle Ausschussmitglieder, 
insbesondere die H e rren  Lehrer und G astw irte , von  ihrem  B erufe 
leichter hä tten  abkommen können. A ber welches F ia s k o ! S e lb s t die 
A usschußm itglieder w aren  nicht alle erschienen. A us M itte rd o rf 
kam M a tth ia s  S ieg m un d  m it dem S tu d e n te n  F ra n z  P e rz , den 
H a n s  Jo n k e  A nfang S ep tem b er einm al zur V orb era tun g  zu sich 
beordert hatte , a u s  H asenfeld Gem eindevorsteher Petsche, a u s  G ra f­
linden G em eindevorsteher G östel m it seinem S tu d e n te n , a u s  U nter­
lag  Gem eindevorsteher K ure, a u s  M ösel w aren  neben H a n s  Jo n k e  
besonders anwesend S tu d e n t  P e te r  Jo n k e , O b erleh re r K rau lan d , 
L ehrer W eber a u s  V erdreng  und einige Einheimische. E s  dürften 
im ganzen kaum 2 0  T eilnehm er anwesend gewesen sein. D ie  V e r­
tre te r der übrigen G em einden, die H erren  Lehrer und G astw irte  
hielten es nicht fü r nö tig , sich in M ösel W eisheit zu holen. B e i 
einer so beschämend geringen B eteiligung  konnten begreiflicherweise 
viele Punk te  der T ag eso rd n u n g  nicht zur B eh and lu ng  und Beschluß­
fassung kommen. B e i der B ild u n g  von P fa rro rtsg ru p p e n  w erden 
sich die B a u e rn  w ohl überlegen, dieser unnötigen , einflußlosen, li­
beralen , sogenannten deutschen B a u e rn p arte i beizutreten. I n  allen 
L ändern  Ö sterreichs haben es die g läub igen , christlichen B a u e rn  
a ls  P flich t ver S e lb ste rh a ltu n g  fü r den B auernstand  gehalten, sich 
zu organisieren, wirtschaftlich und politisch zu einigen in  den ch ris t­
l ic h e n  B au ern b ün d en , welche gegenw ärtig  bereits 2 0 0 .0 0 0  M i t ­
glieder haben, der niederösterreichische B auernbund  zäh lt gegenw ärtig  
allein 5 7 .9 0 0  M itg lieder, der S a lz b u rg e r  über 1 2 .0 0 0 , der T iro le r 
über 2 2 .0 0 0 , der steirische über 4 5 .0 0 0 , der oberösterreichische 
3 6 .0 0 0 , K ärn ten , B öhm en und M ä h re n  besitzen ebenfalls blühende 
christliche B au erno rgan isa tionen . Und die B au e rn  des kleinen L änd- 
chens Gottschee zögern noch im m er, dem Gottscheer B auernbunde



Seite 152. Gottscheer Bote — Nr. 19. Jargang VI.

beizutreten, welcher christlich und deutsch ist, d a s  S tan d esb ew u ß tse in  
der B a u e rn  wecken, fü r ihre Rechte eintreten und sie au f ih rer 
deutschen Scholle  erha lten  helfen w ill. W enn in  anderen  L ändern  
so viele tausend christliche B a u e rn  überzeugt sind, d aß  ihre w ir t­
schaftlichen In teressen  am  besten im  christlichen B au ern b un d e  ge­
w a h r t w erden , w aru m  sollen die G ottscheer B a u e rn , die doch eben­
fa lls  alle christlich sind, einigen rad ika llibera len  Hitzköpsen zuliebe 
—  wie D r . K arnitschnig, H a n s  Jo n k e  und F ra n z  P e rz  —  ihre 
christliche G esinnung verleugnen  u rd  eine libera le  B a u e rn p a rte i 
b ilden?  F ü r  christliche B a u e rn  gehört doch ein christlicher B a u e rn ­
bund . D a ru m , christliche Gottscheer B a u e rn , gehet solchen Leuten 
nicht au f den Leim, die euch fü r die jetzt erst gegründete libera le  
deutsche B a u e rn p a rte i gew innen w ollen. T re te t v ielm ehr zahlreich 
dem christlichen Gottscheer B au ern b u n d e  bei, der m it den vielen 
anderen  B au ern b ün d en  der A lpen- und S u d e te n lä n d e r von  Gottschee 
b is  a n  die N ordgrenze Ö sterreichs und b is zum Bodensee bereits 
einen im ponierenden  agrarischen M achtfaktor bildet. E in ig t euch im 
Gottscheer B au ern b un d e , denn in der E in tracht lieg t die M ach t und 
m it vere in ter K räfte W a lte n  w ird  d a s  Schw erste leicht vollbracht!

Werdreng. ( P l ö t z l i c h  g e s t o r b e n . )  M itte n  in der häuslichen 
A rbeit ^ist am  '2 0 . S ep tem b er die 6 4  jährige A uszüg lerin  M a r ia  
J o n k e  N r . 5  (vulgo Schiniedisch) an  einem Herzschlage plötzlich 
gestorben. A rbeitsam  und fleißig w ie eine B iene , leitete sie noch 
im m er die W irtschaft und  w a r a ls  gute N achb arin  und from m es 
W eib , die au f ihre Christenpflichten nie verg aß , a llseits geachtet. 
I h r e  zwei Töchter, die erst kürzlich nach Am erika reisten, w erden 
es gew iß bereuen, nicht zu H ause bei ih rer a lten  M u tte r  geblieben 
zu sein. N u n  müssen der S o h n  und sein ju ng es W eib die ganze 
H ube allein  bearbeiten. D ie  A lten  sterben ab , die J u n g e n  w andern  
a u s ;  w ie w ird  es in 5 0  J a h r e n  ausschauen im  G ottscheerlande?!

Höttenih. ( V e r s c h i e d e n e s . )  H e rr A. T r a e u k l ,  k. k. R i t t ­
m e is te r s .  D . a u s  E n g la n d , h ä lt sich seit einigen W ochen sam t 
F ra u  im Ja g d h a u se  des H e rrn  V iktor Loser au f, dessen J a g d -  
M itpäch te r er gew orden ist. —  „W enn  die S chw alben  he im w ärts 
ziehen", da  ziehen a lte r  G ew ohnheit gemäß auch m ehrere H ausierer 
a u s  der hiesigen G em einde in die F rem de, g rö ß ten te ils  nach W ien. 
S ie b e n  M ä n n e r  sind bereits fortgereist, m ehrere andere w erden 
ihnen bald  folgen.

W e g .  ( G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l  u n d  W a h l  d e s  G e ­
m e i n d e v o r s t e h e r s . )  D em  Gemeindeausschusse gehören au ßer den 
im letzten „ B o te n "  G enan n ten  auch J o h a n n  K r i s c h  und J o h a n n  
R o g a l e  an . —  Z u m  G em eindevorstehr w urde am  27 . S ep tem b er 
P e te r  S c h n e i d e r  gew ählt.

Kschermoschnitz. ( K r a n k h e i t .  —  J a g d .  —  R  e b e.) D ie 
O rtsch aft R ib n ig  ist in  letzter Z e it von  der R u h r  stark heimgesucht 
w ord en , w ährend  in R ußbach  H alskrankheit au stra t. —  D e r tätige 
L andesausschuß  ha t dem L and tage  un ter anderen  V o rlag en  auch 
ein Jagdgesetz versprochen, d a s  hoffentlich zu G unsten des geplag ten  
Besitzers au sfa llen  w ird , nicht w ie d a s  bisherige, d a s  n u r den großen 
H erren  an  den Leib geschnitten ist. K lagen über W ildschaden, durch 
H asen in O bst- und W ein g ärten , durch Dachse in  Kukuruzäckern 
verursacht, w erden häufiger. E s  ist doch a rg , w enn der N achbar 
des Geschädigten dem S chre ib er dieser Z eilen  versicherte, um  5 0  fl. 
w ürde er sich diesen S chaden  nicht machen lassen. W a s  den S ch ad en ­
ersatz betrifft, soll seine D urchlaucht der F ü rs t in  V ergü tung  des 
S ch ad en s  splendid se in ; wie es die anderen dam it h a lten , werde 
ich ihnen berichten. —  W ährend  ich diese Z eilen  schreibe, regnet es 
nach N o ten  und w ir w ürden  so sehr schönes W ette r benötigen sür 
a lles , besonders sür die R ebe, die sich heuer ziemlich verspätet hat. 
W ir  hä tten  trotzdem einen sehr gu ten  T rop fen  haben können, v o r­
ausgesetzt natü rlich , daß  e inm al die Rebenbesitzer zur V ernunft 
kommen und die T ra u b e n  ausre ifen  lassen, nicht aber gerade 
in  der ersten und besten B ild u n g  des Zuckerstoffes lesen gehen und 
d ann  einen S a u e ra m p fe r  um  einen S p o ttp re is  zum V erkaufe a n ­
bieten müssen.

Witterdorf Sei Uchermoschnih. B ei u n s  erfreuen w ir u n s  
einer w ahren  Schreckensherrschaft. E in  auserlesenes K leeb la tt ha t

die P a ro le  h inausgegeben : O h n e  unseren W illen w ird  niem and 
einen F u ß  rü h ren  im ganzen L ande —  M itte rd o rf. N am entlich 
gegen die Kirchenpröpste w ird  ein w ahres  Q nerfe ld tre iben  einge­
leitet und wehe dem, der noch a n  ih rer S e i te  sich zu stehen ge­
tra u e n  w ürde. D urch D ro h u n g  suchen sie durchzusetzen, daß m an 
nicht gerichtlich gegen sie oorgehen könnte —  d avo r haben die 
T ap fe ren  Respekt. W o r a n ?  E in  M a n n , der seine P app en he im er 
kennt, hat es verraten , sie möchten selber gern K irchenpropste sein. 
W ird  der B o g en  zu sehr gespannt, bricht e r; gibt es keine R u h e, w ird 
d a s  K leeb latt ein bißchen höher gehängt durch D ekorierung  m it 
einigen interessanten A nhängseln.

Stalzern. ( B r a n d  d u r c h  B l i t z s c h l a g . )  Am 2 3 . v . M . 
schlug der Blitz in d as  W irtschaftsgebäude des P e te r  P e t i č  und 
zündete. I n  kurzer Z eit w a r  dasselbe sam t den v a rin  befindlichen 
W irtschaftsgeräten  ein R a u b  der F lam m en . Auch säm tliches F u tte r  
verb ran n te . D em  niederström enden R egen sowie dem energischen 
E ingreifen  der herbeigeeilten Heimischen und den E in w o h n ern  der 
N achbardö rfer ist es zu verdanken, daß d as  F euer nicht w eiter 
griff. D ie  F euerw ehr w a r  nicht in  W irksamkeit getreten. D ie  mit' 
g roßer Sehnsucht erw arte te  S pritze  ist näm lich noch im m er nicht 
gekommen. O b  sie ü b erh aup t kom m t? M anche m einen, d a s  V er- , 
sprechen sei nicht ganz ernst gem eint gewesen. E s  ist auch rich tig : 
S a la m i  und Schinken und W ein sollten genügen und es ist nicht 
schön, w enn darüber h in au s  noch w a s  v e rlan g t w ird .

Langenton. ( T o d e s f a l l . )  Am 23 . S ep tem b er starb nach 
längerem  Leiden der w eit und breit bekannte G em eindevorsteher 
J o h a n n  G l i e b e  (vu lgo  Juk lpalsch) in Langentcm  im  A lter von 
8 2  J a h re n .  D e r  V erstorbene w a r seines treuherzigen W esens wegen 
allgem ein geachtet und geliebt. A n seinem G ra b e  tra u e rn  zwei 
B ü b le in  a n s  erster Ehe und die ihm vor kaum an dertha lb  J a h re n  
an ge tran te  G a ttin  sowie der greise V a te r. W ie beliebt H e rr  © liebe 
gewesen ist, zeigte d a s  B e g rä b n is . V o ra n  schritt die S chu ljugend  
von L angen ton  und zahlreiche P ersonen  gaben dem V erstorbenen 
d a s  letzte Ehrengeleite. Trotz seiner J u g e n d  w a r er in  seiner 
H eim atgem einde sehr angesehen, so daß er w iederholt zum G em einde­
vorsteher gew äh lt w urde. E r  ruhe  sanft!

Genossenschaftswesen.
Witterdorf. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  I m  S ep tem b er w urden 

neu eingelegt K  3 1 5 2 '1 8 ;  behoben K  2 3 7 0 ;  rückgezahlt K  4 0 ;  die 
E in nah m en  betrugen im ganzen K  9 2 5 4 '4 6 ; der G eldverkehr 
K  1 7 .2 1 0 -1 2 .

—  ( D a r l e h e n  a u f  A m o r t i s a t i o n . )  W enn  auch die P flege 
des P ersonalk redites, d a s  heißt die G ew äh ru n g  von D a rle h en  gegen 
S te llu n g  m indestens e i n e s  B ü rg en , in  den Raiffeisenkassen R egel 
bleiben soll, um  allen W ünschen und B edürfnissen der M itg lieder 
jederzeit entsprechen zu können, so ist doch die G ew äh ru n g  von 
D a rle h en  gegen grundbücherliche S icherstellung nicht ausgeschlossen. 
W o der G eldverkehr durch E in lag en  größer ist, kann ein gewisser 
B e tra g  im m er auch fü r längere Z eit festgelegt w erden. W ird  
daher grundbücherliche Sicherstellung von den D arlehensnehm ern  
ausdrücklich gewünscht oder v e rla n g t solches d a s  In te resse  der 
Kassa, so w ird  hypothekarische Sicherstellung des D a rle h en s  gewiß 
n u r  anem pfohlen  und gutgeheißen w erden können. E ine bei allen 
D arlehenskassen  heute v iel gewünschte F o rm  der R ückzahlung ist 
die A m ortisa tion , bei welcher h a lb jäh rig  durch eine R eihe von 
J a h r e n  die gleichen B e trä g e  bei der Kaffe entrichtet w erden. E in  
T e il dieser B e träg e  en tfä llt auf die Z insen , der Rest au f d as  
K ap ita l. N ach der A nzahl der J a h r e ,  in welchen nach Wunsch des 
D arleh en sn eh m ers  d a s  K a p ita l getilg t w ird , richtet sich auch die 
H öhe des h a lb jäh rig  zu entrichtenden B e tra g e s . W ir g lau b en , den 
Kassen einen D ienst zu erweisen, w enn w ir im nachstehenden a ls  
B ehelf bei allfälligen A m ortisa tionen  eine T abelle beifügen, a u s  
der die H öhe der ha lb jäh rig en  Z insen ersichtlich ist.
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Kaöelle

gus welcher die Z e it  ersichtlich ist, in der eine S ch u ld  getilgt (amortisiert) 
w ird, w enn  nebst den au sbedungenen  Z insen h a lb jäh rig  auch auf das K ap ita l 

A bzah lungen  geleistet w erden.

Abstat­
tungs­
beträge 
auf das 

Ka­
pital in 

o/o

Z insfuß

40/0 4 1/4 »/o 4 1/2 0/0 43/4o/(, 50/0 51/4P/0 51/30/0

Anzahl der Ja h re

1/4 72 69 6 6 V2 64 62 60 58
1/2 551/2 54 52 501/2 49 471/2 46
3/4 47 451/2 44 421/2 411/2 401/2 39

1 41 391/2 381/2 371/2 361/2 35 341/2
11/4 361/» 351/2 341/2 331/2 33 32 311/2
11/2 33 32 311/2 301/2 30 29 281/2
13/4 30 291/2 281/2 28 271/2 27 261/2
2 28 271/2 261/2 26 251/2 25 241/2
2 i/s 241/2 241/2 231/2 23 221/2 22 211/2
3 211/s 21 21 2OV2 20 191/2 191/2
8 l/a 191/2 19 19 1 8 1/2 18 18 171/2
4 18 18 171/2 17 161/2 161/2 16
4 1 /2 I 6 V2 16 16 I 5 1 / 2 151/2 15 15
5 15 15 141/2 141/2 141/2 14 14
6 13 13 13 121/2 121/2 121/2 12
7 111/2 111/2 I I V 2 11 11 11 11
8 101 2 IO 1/2 IOV2 10 10 10 10
9 9 9 9 9 9 9 8 V2

Nachrichten aus Amerika.
Brooklyn. ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  I n  der hiesigen A ller­

heiligenkirche sind am  2 8 . August d. I .  J o h a n n  M e d i t z  a u s  
T au b enb ru n n  N r. 1 0  (P fa r re  N esseltal) nnd K aro line  K o m o z z i  
a u s  Büchel N r. 2  (P fa r re  N esse lta l); am  4 . S ep tem b er J o h a n n  
S c h i w a u t z  a u s  Gottschee und M a r ia  M  a u ß e r  a u s  P ö l la n d l ;  
in  der Lourdeskirche G eorg  H e n g  l e i n  und L udm illa  S c h m u c k  
a u s  Koflern N r. 4 8  g e trau t w orden.

Gteveland. ( T r a u u n g . )  Am 2 4 . J u l i  fand in der hiesigen 
D reifaltigkeitskirche die T ra u u n g  des B a rth o lo m ä u s  P o j e  a u s  Lien­
feld m it M a r ia  M o r s c h e r  a u s  A ltlag  statt.

Allerlei.
( S t ä n d i g e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  u n s e r e  G l a u b e n s ­

b o t e n )  und deren au fop ferungsvolles W irken sind am  besten ge­
eignet, d as  In teresse  und die so nötige O pferw illigkeit fü r d a s  in 
kritischer Lage befindliche M issionsw erk w achzuhalten. I n  der a u s ­
giebigsten Weise bieten solche B erichte „D ie  katholischen M issionen" 
(F re ib u rg , H erder, jährlich 5  M ark ), die alle M issionsgebiete der 
ganzen W elt in s  Auge fassen. Auch sind sie außerordentlich  v iel­
seitig und bringen zahlreiche Aufsätze und kürzere M itte ilun g en  a u s  
den verschiedensten W issensgebieten und einen reichen und vorzüg­
lichen Bilderschmuck, sind also fü r jeden K atholiken von In teresse . 
M i t  dem eben beginnenden neuen J a h rg a n g  h a t die Zeitschrift 
auch noch eine vornehm e A ussta ttung  bekommen, so daß sie allen 
berechtigten Ansprüchen genügen kann.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein h a lb es  
Zahr w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. D ie Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

* Ein Baus *
samt einigen Waldanteilen und Äckern ist preiswürdig zu 
verkaufen bei

JOHANN PARTHE in Göttenitz Nr. 74.

Ein sc h ö n

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten 

M U" Kreuzgasse Nr. 54, I. Stock. U S ®

Verkäufer
d e s  E ise n fa c h e s

Deutsche, der slowenischen Sprache mächtig, dringendst gesucht.

Stellenvermittlung des Reichsverbandes „Anker“ 
Wien VIII, Lerchenfelderstraße 156.

Mtzcheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 474% .

„ „ H ypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-D arlehen 5 72/%.

Eine Realität
b esteh en d  au s e iner halben  H ube sam t fundus instructus, verkauft aus 
fre ie r H and

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

« UlobnbaiK «
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an der S traß e  ge­
legen, fü r Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; mit 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und Wiesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
m it schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von S an d . Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . S tcrbenz-S takzer, Obermösel N r. 37.
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S e ite  1 5 4 . G ottscheer B o te  —  N r . 1 9 . J a h rg a n g  VI.

Verein der Deutschen a. komchee
—  in W e n .  ■

Zitz: l., Nauhensteingajse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften zn richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereiuslokale „Zum 
roten Igel", I., Atörechtspkatz Ar. 2.

Ein verläßlicher Bursche
wird als Verkäufer und zugleich Schankbursche in 

Laibach aufgenommen.
N ähere  A uskunft e rte ilt d ie A dm in istra tion  d ieses  B lattes.

M it  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F uß b o den  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
Und fü r P a rk e tten  reicht ’ne Büchse 
A lljährlich von  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich n u r 
M it  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Küchenm öbel w ä h lt  die F ra u  
G lasu r in zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb san teu ils , so w ill 's  die M o b ’,
S tre ich  ich in G rü n  —• den ändern  R o t.
D a s  M ädchen  selbst g ibt keine R u h '
M it  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S c h u h ', 
U nd m urm elt, w eil ih r d a s  gesällt:
„ D e r  H a u s h a lt , der ist w ohl bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

KeichHaltiges Lager der öesteu 
und billigsten

I a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Aamikie und Geweröe

Musikautomaten 
Schreibumschinen

Langjährige Garantie.

Johann la x  §  S o h n « Laibach
A ienem razse n r . 17.

Leset und abonnieret den
Gottscheer Boten“.
Eine Realität

b esteh en d  au s  e iner 3A H ube und schönen  H olzanteilen verkauft w egen 
A u sw anderung  nach A m erika JO SEF LACKNER in O tterbach  Nr. 3, 
G em ein d e  M osel.

Schiffskarten- Agentur.
D er ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P .  T. reisenden Publikum  

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

p ü r  Austro-Americana in W iest " U S !
übernommen hat. Gestützt auf seine E rfahrung und Reisen sowie auf seine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

Matthias König, S chiffskarten-A geut 
im Gasthofe des Herrn Franz Verderber in Gottfchre.

Provisions - Reisender
für das Gottscheer Gebiet wird unter günstigen Bedingungen  
aufgenommen bei

Johann jax  & Sohn, Laibach.

kme Keusche
gebaut aus siegeln, mit einem, großen Acker ist xreiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen find zu richten an den Besitzer And. Sterbety, Schalfeitborf N r. 89.

$Klkiiau$$cbmbimg.
Beim Stadtgem eindeam te in  Gottschee gelangt die Stelle eines Kanz­

listen, verbunden mit Polizeidienst, zur Besetzung. M it dieser Stelle  ist der 
A nfangsgehalt von 800 K und 240 K Aktivitätszulage verbunden. Die A n­
stellung ist provisorisch. B ei zufriedenstellender Dienstleistung kann nach einem 
J a h re  die definitive Anstellung erfolgen.

Bewerber um diese Stelle haben nachzuweisen: 1. Ih re  Zuständigkeit 
und deutsche N ationalitä t; 2. die Kenntnis des Kanzlei-M anipulantendienstes; 
3. E in  Lebensalter von nicht über 40 Ja h re n ;  4. S ittenzeugnis; 5. ihre 
bisherige V erw endung; 6. ihre körperliche Gesundheit durch ein Z eugnis 
eines k. k. Am tsarztes.

D ie eigenhändig geschriebenen, mit 1 K Stem pel versehenen Gesuche 
sind bis 10. O k to b e r  1 9 0 9  Hieramts einzubringen.

S t a d t g e m e i n d e a m t  K o t t s c h e e
am 22. Septem ber 1909.

Der Bürgermeister.

Verantwortlicher Schriftleiter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Jo fe f Pavlicek in Gottschee.


